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Sollen in der Epoche des Anthropozäns die Strukturen hinter den ökologischen Krisen sichtbar
werden, ist eine Reflexion der gegenwärtigen Extraktivismen unabdingbar. Extremwetterereignis-
se, Verlust von Biodiversität, steigender Meeresspiegel, globale Erwärmung oder Migrationsbewe-
gungen aufgrund des Klimawandels – für jeden dieser Prozesse wirkt eine extraktivistische Glo-
balwirtschaft als Beschleuniger. Zudem wird durch sie eine ökonomische, ökologische und sozia-
le Ungleichheit befördert, die zum Verlust des natürlichen sowie kulturellen Erbes führt (Willow
2019). Die Kunst der Gegenwart greift in besonderem Maße diese Dynamiken mit einer Vielzahl
von künstlerischen Techniken auf, die bis zu einem aktivistischen Vorgehen reichen können.

Der (Neo-)Extraktivismus ist ein gängiges Modell unserer neoliberalen Gegenwart und fußt auf
einer 500-jährigen kolonialen Vorgeschichte. Kennzeichnend für ihn ist, dass Ressourcen im gro-
ßen Maßstab extrahiert und anschließend ohne weitere industrielle Verarbeitung exportiert wer-
den. Besonders betroffen sind davon Länder des Globalen Südens und indigene Territorien, wäh-
rend international agierende Unternehmen aus dem Globalen Norden den Abbau durchführen. Die
entnommenen oder angeeigneten Ressourcen sind mannigfaltig, zu ihnen gehören: Öl, Kohle, Gas,
Edelmetalle und Seltene Erden, ebenso wie Holz, Wasser, Strom und Landwirtschaftsprodukte,
aber  auch  indigenes  Wissen.  Explizit  vom  Neo-Extraktivismus  (new  extractivism)  wird  dann
gesprochen, wenn Staaten, vornehmlich in Südamerika, den Export von unbearbeiteten Rohstoffen
durch Lizenzen fördern, um mit den Einnahmen sozialstaatliche Ausgaben zu finanzieren (Velt-
meyer, Petras 2014).

Ziel des Workshops ist es, künstlerische Arbeiten in den wissenschaftlichen Fokus zu nehmen, die
Prozesse des (Neo-)Extraktivismus untersuchen, um somit die zeitgenössischen Entwicklungen
im Anthropozän besser nachvollziehen zu können. In diesem Zusammenhang ist auch das kultur-
theoretische Modell des Kapitalozän wichtig (Moore 2016). Der Workshop geht von der Annahme
aus, dass ästhetische Auseinandersetzungen „plural and dissonant narratives“ (Gómez 2021:17)
ermöglichen, um Gegenarchive aufzubauen.
Das Themenspektrum des (Neo-)Extraktivismus reicht von Ölförderung in Nigeria,  Fracking in
Argentinien und Palmölplantagen in Nicaragua, über Abbau von Seltenen Erden in China, interna-
tionalen See- und Handelsrouten, bis hin zu Freihandelsabkommen und deren wirtschaftlichen
Ideologien. Als Gemeinsamkeit wurde die „violent transformation of life into capitalist commodi-
ties“ beschrieben (Demos, Scott, Banerjee 2021: 12). Durch den analytischen Blick der Gegen-
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wartskunst kann der „extractive view“ herausgefordert werden, der ganze Landstriche nur in einer
Akkumulationslogik erscheinen lässt und die komplexen Netzwerke aus menschlichen und nicht-
-menschlichen Wesen negiert (Gómez-Barris 2017).

Von besonderem Interesse sind hierbei die unterschiedlichen Vorgehensweisen, wie sich
Künstlerinnen dem Themenkomplex annähern: Wie werden (übergeordnete) Strukturen sichtbar
gemacht beziehungsweise die Verbindungen von miteinander vernetzten Prozessen reflektiert?
Welche (künstlerischen) Strategien eignen sich die Künstlerinnen in ihren Auseinandersetzungen
mit dem Themenspektrum an? Was sind die Potenziale, die Kunstwerke jenseits eines bloßen
Illustrierens der Ereignisse besitzen und wie kann durch ästhetisches Denken Handlungsmacht
generiert werden? Ist die Erzeugung von Bildern in diesem beispiellosen Moment der Krise noch
zu rechtfertigen, oder braucht es vielmehr ein aktivistisches Vorgehen, welches sich
gegebenenfalls gar juristischer Mittel bedient?
Die Untersuchungen sollen im Rahmen eines am Institut für Kunst und Kunstwissenschaft der Uni-
versität Duisburg-Essen veranstalteten Workshops am 25. November 2022 vorgestellt und ansch-
ließend diskutiert werden, mit dem Ziel, daraus eine Anthologie zu erstellen. Bitte schicken Sie ein
Exposé mit insgesamt max. 3000 Zeichen (inklusive Leerzeichen) sowie einen Kurzlebenslauf mit
relevanten Publikationen bis zum 30. August 2022 per Mail an hauke.ohls@uni-due.de. Eine finan-
zielle Unterstützung der Reisekosten ist möglich.
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